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Liebe:r Leser:in,

das Jahr 2020 ist definitiv vollkommen anders verlaufen als wir alle erwartet haben.  Am 15. 
Februar, bei unserem Jahrestreffen, hätten wir uns nicht vorstellen können, dass die 
Veranstaltungen oder Ideen, die wir für dieses Jahr vorgesehen hatten, aufgrund der Corona-
Pandemie erst einmal warten müssen. Aufgrund der Pandemie mussten die Organisation des 
geplanten „Peru-Tages“ in Tübingen und unsere Teilnahme an unterschiedlichen 
Veranstaltungen der Universität, bei denen Vereine neue Mitglieder werben können, auf  
ungewisse Zeit verschoben werden. Alle unsere Treffen mussten in das digitale Format 
übertragen werden, was für Ghvlhuwr# Iorulgr allerdings nichts grundsätzlich Neues war, da viele 
aktive Mitglieder außerhalb Tübingens wohnen. Dank der Motivation, des Engagements und 
des Einsatzes aller Vereinsmitglieder waren wir in der Lage, auf  die unterschiedlichen 
Bedürfnisse unserer Projekte einzugehen. Beispielsweise wurden in Tarija (Bolivien), Chilca 
(Peru) und Mendoza (Argentinien) Hygiene- und Lebensmittelpakete für die Bedürftigen aus 
den Projekten bereitgestellt. Währenddessen haben verschiedene Mitglieder der Fdvlwd#Frohfwlyd 
(Mendoza, Argentinien) den Aufbau einer Suppenküche unterstützt, wobei der Einkauf  der 
notwendigen Küchengeräte und dazugehöriger Utensilien durch Ihre Spenden an Ghvlhuwr#Iorulgr 
mitfinanziert wurde. Schließlich war es uns in Peru möglich, den unmittelbaren Kampf  gegen 
die Pandemie mitzufinanzieren. Während wir uns in Lima an den Kosten des Kaufs und der 
Inbetriebnahme eines Sauerstoffgenerators beteiligt haben, konnten wir in Chilca eine 
Gesundheitsstation mit der für die Aufnahme von COVID-19-Patient:innen erforderlichen 
medizinischen Ausstattung versorgen. All diese neuen Projekte kommen zur alltäglichen Arbeit 
der bestehenden Projekte hinzu, die sich an die verschiedenen Restriktionen der Regierungen 
anpassen mussten. Daher sind wir unseren Projektkoordinator:innen in Lateinamerika sehr 
dankbar, die alles dafür getan haben, die Bedürftigen zu unterstützen. 

Aber vor allem wäre all das nicht möglich gewesen ohne Ihre Unterstützung, liebe:r Leser:in. Im 
Jahr 2020 wurden wir Zeugen Ihrer Großzügigkeit unseren Projekten gegenüber, denn wir 
haben  insgesamt 43.859,83 € an Spenden eingenommen, was alle unsere Erwartungen 
übertroffen hat. An dieser Stelle möchte ich mich ausdrücklich auch bei unserer Schatzmeisterin 
Vanessa Kruse bedanken, die die Finanzen in diesem schwierigen Jahr verwaltet und einen 
ausführlichen Bericht hierüber abgegeben hat (Seite 30). Obwohl alle Aktivitäten in das digitale 
Format überführt werden mussten, konnten wir als Verein wachsen und freuen uns, sieben neue 
Mitglieder in Tübingen und Umgebung begrüßen zu können. 

Dieses Jahr hat uns gezeigt, dass sich alle unsere Projekte und wir als Verein uns trotz der 
weltweiten Schwierigkeiten auf  die finanzielle und moralische Unterstützung unserer 
Spender:innen und Mitglieder verlassen können. So kann jede:r von uns mit einem kleinen 
Beitrag dabei helfen, aus diesen schwierigen Momenten herauszukommen. 
In diesem Jahresbericht können Sie detaillierte Berichte zu all unseren Projekten sowie zu 
einigen unserer diesjährigen Aktivitäten finden. Viel Spaß beim Lesen!

Herzliche Grüße im Namen aller Mitglieder von Desierto Florido,

Mathias Witte Paz
Erster Vorsitzender
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Saludo inicial

Querido/a lector/a:

El año 2020 fue en definitiva un año completamente distinto a lo que todos esperábamos. El 15 
de febrero, el día que celebramos nuestra reunión anual, nunca nos hubiéramos imaginado que 
aquellos eventos o ideas que teníamos planeados para este año tendrían que esperar debido a la 
pandemia del COVID-19. Por este motivo, la organización de un posible “Día del Perú” en 
Tübingen y nuestra participación en diferentes eventos de la universidad para atraer nuevos 
estudiantes, tuvieron que ser puestos en espera. Todas nuestras reuniones tuvieron que ser 
trasladadas al formato digital, que por fortuna ya había sido estándar para Ghvlhuwr#Iorulgr ya que 
muchos miembros viven fuera de Tübingen. Gracias a la motivación, dedicación y esfuerzo de 
todos los miembros de la asociación, fuimos capaces de responder a las diferentes necesidades de 
nuestros proyectos. Por ejemplo, en Tarija (Bolivia), Chilca (Perú) y Mendoza (Argentina) se 
organizó la compra de paquetes de alimentos o de insumos de higiene para las personas 
relacionadas con los proyectos. Mientras tanto, diferentes miembros de la Fdvlwd# Frohfwlyd 
(Mendoza) apoyaron en la creación de un comedor social, donde se financió la compra de 
equipos y utensilios de cocina necesarios. Finalmente, en Perú, nos fue posible financiar la lucha 
contra la pandemia de forma más directa. Mientras que en Lima se logró comprar e instalar un 
generador de oxígeno, en Chilca se logró abastecer al centro de salud con equipos médicos 
necesarios para la atención de pacientes con COVID-19. A todos estos nuevos proyectos se suma 
el trabajo del día a día de los proyectos existentes, que tuvieron que ser adaptados a las diferentes 
restricciones dispuestas por los gobiernos.  Es por eso que estamos muy agradecidos con 
nuestros coordinadores en Latinoamérica que hicieron todo lo posible para apoyar a aquellos que 
lo necesitan.

Pero más que nada, todo esto no hubiera sido posible sin su ayuda, estimado/a lector/a. En el 
año 2020 pudimos ser testigos de su gran generosidad para con nuestros proyectos, donde hemos 
recibido un total de 43.859,83 €, superando toda expectativa de nuestra parte. Quisiera 
aprovechar la ocasión para agradecer particularmente a nuestra tesorera Vanessa Kruse, quien ha 
podido manejar de forma excelente las finanzas de un año tan difícil y ha elaborado un reporte 
detallado que lo puede encontrar en la página 30. A pesar de que todas las actividades fueron 
trasladadas al formato digital, somos capaces de seguir creciendo como asociación y tenemos el 
agrado de dar la bienvenida a siete nuevos miembros en Tübingen y alrededores. 

Este año nos ha enseñado que a pesar de que todos los países atravesamos momentos difíciles, 
nuestros proyectos y nuestra asociación pueden contar el apoyo financiero y moral, tanto de 
nuestros donantes como de nuestros miembros. Así, cada uno de nosotros puede aportar con su 
granito de arena para salir adelante en estos momentos difíciles.
A continuación, encontrará los diferentes reportes detallados de cada proyecto, así como de 
algunas actividades que se organizaron en este año. ¡Que disfrute la lectura!

Con muchos saludos en nombre de todos los miembros de Desierto Florido.

Mathias Witte Paz
Primer vocal
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Inmensa Esperanza – Mendoza, Argentinien

Projekt+ar0(erin vor Or0: Juana ProsseFi
Projekt4erant6or0liche in Deutschland: Anna Gröber und Miriam Kroiher
Unterst@tzung im Jahr 2020: Insgesamt: 2.800 €

‐ 1.600 € Coronahilfe 
‐ 1.200 € jährliche Unterst@tzung

Ver6endungszweck: Essenspakete, Hygienesets, Heizkör+er, Material zum 
Ausbau des oberen Stockwerks

Wie war das Jahr 2020 für das Projekt Lqphqvd#Hvshudq}d? „Trotz allem war es ein positives Jahr 
für Lqphqvd#Hvshudq}d“, meinte Juanita bei einem Videoanruf  Mitte Dezember 2020. Ein Satz, der 
uns sehr überraschte! Die Gespräche über das Jahr hinweg hatten häufig einen traurigen und 
besorgten Tonfall. Wie überall auf  der Welt schränkte die Corona-Pandemie auch in Mendoza 
das Leben ein, sorgte für Angst und Verluste. Einige der Kinder haben ihre Väter oder andere 
Verwandte verloren.

Zu Beginn des Jahres war Juanita frohen Mutes, gutgelaunt erzählte sie 
von der Feier am 6. Januar. Der Tag der Heiligen Drei Könige wird in 
Argentinien groß gefeiert und die Kinder erhalten Geschenke. Im 
Häuschen von Lqphqvd# Hvshudq}d verlief  zu Jahresbeginn alles wie 
gewohnt: Die Kinder kamen täglich zum Mittagessen und zur 
Hausaufgabenbetreuung vorbei; es wurde gespielt, gelacht und geerntet. 
Wie wir bereits im letzten Jahresbericht berichteten, hat Lqphqvd#
Hvshudq}d angefangen, Gemüse anzubauen, um die 
Lebensmittelversorgung zu erleichtern. Die Kinder waren voller 
Begeisterung im Garten tätig und viele Familien bauen nun auch bei sich 
zuhause Gemüse an. Doch bald wurde es ruhig im Häuschen. Ende 
März schloss Argentinien seine Grenzen und verhängte eine strenge 

Ausgangssperre, um die Ausbreitung von Covid-19 zu verlangsamen.

Eine extrem schwierige Situation für viele; katastrophal für alle, die 
nur von Gelegenheitsjobs leben, wie so viele Familien von Lqphqvd#
Hvshudq}d. Plötzlich hatten die Menschen keine Einnahmen mehr, 
Essen kaufen war nicht mehr 
möglich und die stetige Inflation 
verkomplizierte alles noch mehr. Die 
Polizei in Mendoza umstellte die 
Viertel der Ärmeren, damit niemand 
der vielen inoffiziellen Angestellten 
in die reicheren Viertel gelangen 
konnte, um doch noch der Arbeit 
nachzugehen. Laut Juanita war 

zeitweise der Hunger eine größere Gefahr für einige Menschen als 
das Virus. Tatkräftig hatte sie zu Beginn der 
Ausgangssperre eine Sondergenehmigung erwirkt,
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sodass sie den Familien Lebensmittelpakete vorbeibringen konnte. Viele dieser Pakete wurden 
dank Ihrer zahlreichen Spenden finanziert, herzlichen Dank! 

Erste Lockerungen gab es im Mai. Mit Abstand, Masken und Hygieneregeln wurde im Haus von 
Lqphqvd# Hvshudq}d Nähworkshops mit kleinen Gruppen von Müttern durchgeführt, bei denen 
unter anderem Masken hergestellt wurden. Auch die Kinder 
konnten in kleinen Gruppen wieder kommen. Das war auch 
dringend nötig; die Schule hatte begonnen, d.h. Aufgaben wurden 
per Mail verschickt, mussten bearbeitet und zurückgeschickt 
werden. Viele der Kinder haben zuhause jedoch keinen 
Internetanschluss. Also stellten Juanita und einige der Mütter 
nachmittags den Kindern ihre Handys und Laptops zur Verfügung. 
Außerdem investierte Lqphqvd# Hvshudq}d in einen Drucker, um 
Arbeitsblätter ausdrucken zu können. Die Menge an 
Aufgabenblättern führte dazu, dass die Druckerpatronen jede 
Woche ausgetauscht werden mussten. Die Hausaufgabenbetreuung 
war eine große, notwendige Zusatzaufgabe, da Mendoza als 
einziger Bezirk in ganz Argentinien weiterhin Noten vergab. 
Hätten die Kinder ihre Aufgaben nicht abgegeben, hätten sie direkt das Schuljahr wiederholen 
müssen. Ein Albtraum für Juanita, die den Kindern durch Bildung einen Weg in eine bessere 
Zukunft eröffnen möchte.

Bald waren jedoch auch die Treffen in Kleingruppen wieder verboten. 
Während in Deutschland der Sommer mehr Freiheiten brachte, 
erschwerte der zeitgleiche Winter in Argentinien die Situation zusätzlich. 
Nur Einzelpersonen konnten das Häuschen von Lqphqvd#Hvshudq}d noch 
aufsuchen, um Aufgabenblätter zu drucken und Lebensmittelpakete 
abzuholen. Manche kamen auch um zu duschen, da sie in ihren 
Wohnhäusern keine Gelegenheit dazu 
haben. Im Juli, zu Beginn des Winters in 
Argentinien, ging im Häuschen von 
Lqphqvd#Hvshudq}d die Heizung kaputt. Mit 
der finanziellen Unterstützung von Ghvlhuwr#
Iorulgr organisierte Juanita jedoch schnell 
Heizkörper aus zweiter Hand. So konnte 

das Leben im Häuschen weitergehen – wenn auch bedingt durch 
die Corona-Pandemie auf  Minimalstufe. Der Winter in 
Kombination mit der Inflation erschwerte die Versorgung der 
Familien mit Lebensmitteln. Fleisch und Milch waren ohnehin 
kaum erschwinglich und im Winter konnte zudem nicht auf  das 
Gemüse aus dem Garten zurückgegriffen werden.
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Über die Wintermonate wechselten 
die Corona-Bestimmungen ständig. 
Mal gab es Lockerungen, doch 
sobald die Infektionszahlen stiegen, 
wurden die Maßnahmen wieder 
strenger. Erst mit Beginn des 
Frühlings (Ende September/
Anfang Oktober) konnten sich die 
Kinder wieder regelmäßig im 
Häuschen von Lqphqvd# Hvshudq}d 
treffen, wenn auch selbstverständ 
lich weiterhin nur in Kleingruppen. 
Vier freiwillige Lehrerinnen – Lilli, 
Sonja, Yolanda und Graciela– 

halfen mit viel Engagement und Herzblut, den Schulstoff  zu bewältigen. Auch der Humor kam 
dabei nicht zu kurz. Um für gute Laune zu sorgen, erschienen sie teils verkleidet zum Unterricht. 
2020 war ein hartes Jahr mit sehr viel Arbeit, die aber Früchte trägt: Alle Kinder haben das 
Schuljahr, welches in Argentinien kurz vor Weihnachten endet, mit sehr guten Noten bestanden. 
Durch die Arbeit im Gemüseanbau tragen die Pflanzen jetzt (im argentinischen Sommer) wieder 
Früchte und die Versorgung der Ärmsten mit Lebensmitteln fällt dadurch etwas leichter. 

Nach einem anstrengenden Jahr, das durch die Corona-Pandemie bestimmt war, blicken alle 
Beteiligten von Lqphqvd#Hvshudq}d#mit Hoffnung in das neue Jahr 2021. Sie werden auch dann 
wieder voller Tatendrang ihre Unterstützung anbieten, um den Kindern und ihren Familien mit 
Lqphqvd#Hvshudq}d eine Art zweites Zuhause zu schaffen. Wir werden auch in diesem Jahr das 
Projekt begleiten und sind Ihnen sehr dankbar für die großzügige finanzielle Unterstützung im 
vergangenen Jahr!
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Kulturzentrum, La Casita Colectiva 
– Mendoza, Argentinien

Projekt+ar0(er:innen vor Or0: Pedro Marsonet, Esteban Tealdi, Sebastian Schaer und 
Pamela Hübbe

Projekt4erant6or0liche in Deutschland: Fer(ando Ruíz Pey-é, Vanessa Kr2se und Anna Nunenmann
Unterst@tzung im Jahr 2020: Insgesamt: 7.090 €
   ‐ La Casita Colectiva: 5.490 €
     Ver6endungszweck:  Miete Januar bis Aug2st 2020: 8*410 € = 3.280 €

Miete September bis Dezember 2020: 4*450 € = 1.800 €
Sonderzahlung wegen Einbr2ch: 410 € (eine Monatsmiete zu 
Beginn des Jahres)

   ‐ Corona‐Nothilfe Almacén Andante und
     Suppenküchen/FOL: 1.600 €
     Ver6endungszweck:  Schutzausr@st2ng und Material, z.B. DesinfektionsmiFel, 

Indust-ieherd (FOL)

Im Jahr 2020 waren im Kulturzentrum Od#Fdvlwd#Frohfwlyd folgende Gruppen tätig: 
- ALONDRA – Tuch- und Zirkusakrobatik 
- KOOPERATIVE LA CHIPICA (ALMACÉN ANDANTE und EL ESPEJO) – Fairer & 
Solidarischer Handel bzw. Herstellung/Vertrieb von Gesellschaftsspielen & Workshops rund um 
die Pädagogik des Spielens 
- GIRAMUNDO TV – Radio- und Fernsehkanal

Die Arbeit der meisten Gruppen in der Fdvlwd#Frohfwlyd hat sich im letzten Jahr stark verändert. 
Durch die Corona-Pandemie, die in Argentinien zwar früh mit sehr strikten Maßnahmen (z.B. 
strenge Ausgangsbeschränkungen) bekämpft wurde, gerieten wichtige Säulen der Arbeit im 
Kulturzentrum ins Wanken: die persönlichen Treffen in der Fdvlwd#selbst, der lockere Austausch 
in der Begegnung mit den Nachbar:innen, sowie die zahlreichen Veranstaltungen, die in den 
letzten Jahren maßgeblich zur Finanzierung des Projekts beigetragen haben. 
Erfreulicherweise sind die meisten Engagierten in der Fdvlwd sehr kreativ und flexibel, sodass sie 
sich rasch an die veränderten Rahmenbedingungen angepasst haben. 

Während einige Gruppen ihre Aktivitäten sogar verstärkt haben, mussten sich andere stärker 
einschränken und auf  einen Teil ihrer Arbeit verzichten. 
Die Kooperative Od#Fklslfd, insbesondere die Gruppe Ho#Dopdfêq#Dqgdqwh, erlebte einen Boom 
ihres „Geschäftsmodells“, welches sich auf  den Verkauf  und die Lieferung von regionalen und 
nachhaltigen Lebensmitteln konzentriert. Auch der Fernsehkanal Jludpxqgr# WY konnte seine 
Position in Mendoza stärken, da die Versorgung der Menschen mit gut recherchierten und 
lokalen Informationen in Zeiten der Krise wichtiger wurde. 
Der überwiegende Teil der Teilnehmenden an den Diskussionsrunden der Gruppe Shòd#gh#Uhrmr 
gehört aufgrund des Alters zur Risikogruppe. Daher fanden in diesem Kreis keine Treffen statt. 
Da die Gruppe aber bereits seit vielen Jahren besteht und die Kontakte der Mitglieder auch 
während des Jahres 2020 aufrechterhalten wurden, ist zu erwarten, dass sich die Gruppe – sobald 
es das Infektionsgeschehen wieder zulässt – weiterhin in der Fdvlwd treffen wird. 
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Die Gruppe Ihplorqjd dagegen gehörte zu den jüngeren Gruppen in der Fdvlwd, deren ge-
meinsame Leidenschaft große Tanzveranstaltungen sind. Im Laufe des Jahres 2020 verloren sich 
die Kontakte aufgrund der schwierigen Situation, sodass die Gruppe sich aufgelöst hat. 

Die Gruppe Dvdpeohd# srsxodu# sru# ho# Djxd pflegt nach wie vor eine enge Kooperation mit der 
Fdvlwd, gehört jedoch offiziell nicht mehr dazu. Ende 2019 verhinderte die Gruppe als Teil der 
argentinischen Umweltbewegung die Abschaffung eines Gesetzes, welches den Einsatz von 
gefährlichen Schwermetallen im Bergbau verbietet. In diesem Zusammenhang ist die Bewegung 
stark gewachsen und es gründeten sich zahlreiche Ableger in vielen Stadtbezirken von Mendoza. 

Die künstlerisch-kreative Gruppe Dorqgud (Zirkus- und 
Tuchakrobatik) konnte zwar ab März keine Präsenzveran-
staltungen mehr durchführen, war aber dennoch sehr aktiv. 

Die Zeit ohne Präsenzveranstaltungen nutzten die 
Akrobat:innen für die Bewerbung für staatliche Hilfen für 
Kulturprojekte sowie zur Vernetzung mit anderen 
Zirkusakrobatik-Gruppen. 
Außerdem wurden Renovie-

rungsarbeiten in den Räumlichkeiten der Fdvlwd durchgeführt. So 
wurden die Bäder und der Lagerraum für die Materialien 
neugestaltet.  

Staatliche Hilfsgelder, die Ende des 
Jahres 2020 bewilligt wurden, wurden in 
die Umgestaltung der Räumlichkeiten 
der Gruppe Dorqgud investiert. Nun können die Akrobat:innen sowie die 
Kinder und Jugendlichen in einem schönen und vor allem geschützten 
Raum trainieren. 

Auch einigen professionellen Zirkusakrobat:innen diente die Fdvlwd im 
Jahr 2020 als Zufluchtsort, wo sie trotz geschlossener Zirkuszelte 
zeitweise weiter trainieren konnten. Gemeinsam mit den Hobbyakro-
bat:innen wurden Workshops entsprechend der geltenden Hygieneregeln 
veranstaltet. Die entstanden 

Choreografien wurden aufgenommen und über den 
Instagram-Kanal der Gruppe verbreitet: 
@alondra_espacio_mza. Auch eine virtuelle Varieté-
Veranstaltung ist Ergebnis der fruchtbaren Zusammen-
arbeit der professionellen und ehrenamtlichen Zirkus-
akrobat:innen. Das gesamte Video können Sie hier 
sehen: 

https://www.youtube.com/watch?v=MlO2-
yaw_vM&feature=youtu.be.

Frauen bei einem Akrobatik-Workshop der 

Gruppe Dorqgud

Neu gestalteter Lagerraum für 

Zirkusakrobatik, Gruppe Dorqgud

Neu gestaltetes Bad in der 

Fdvlwd, Gruppe Dorqgud

Räumlichkeiten für Zirkusakrobatik, Gruppe Dorqgud



Der Dopdfêq# Dqgdqwh als Teil der Kooperative Od# Fklslfd hat seine 
Aktivitäten im Jahr 2020 noch ausgebaut. 
Die enge Zusammenarbeit mit lokalen Produzent:innen, die besonders 
auf  Nachhaltigkeit in ihren Produktionsprozessen achten, wurde dabei 
fortgesetzt.

Durch die Beschränkungen fielen 
aber auch einige Aktivitäten der 
Gruppe weg – so zum Beispiel die 
Verkaufsstände an den Universi-

täten und bei sonstigen Veranstaltungen im Stadtgebiet 
von Mendoza. Auch die Öffnungszeiten des kleinen 
Ladens wurden reduziert. 

Die Mitglieder der Gruppe Ho# Dopdfêq# Dqgdqwh#mussten 
kreativ sein, neue Verkaufs- und Marketingstrategien 

entwickeln, um ihre Absätze auch im Jahr der 
Corona-Pandemie stabil zu halten. So hat die 
Gruppe eine neue Plattform (https://
almacenandante.agrojusto.com.ar/) entwickelt, 
um ihre Produkte anzubieten. Außerdem gibt es 
(für die Spanischsprachigen) immer aktuelle 
Infos auf  der Facebook-Seite: 
https://www.facebook.com/almacen.andante.

Im Frühjahr beantragte die Gruppe eine 
Ausnahmegenehmigung, um trotz der strikten 

Ausgangssperre arbeiten zu dürfen. So konnten sie weiterhin die 
Kund:innen im Einzugsgebiet von Mendoza mit Lebensmitteln versorgen 

und auch in der Krise ein verläss-
licher Partner sein. Weil auch in 
Mendoza „Bleiben Sie zu Hause“ 
galt, stieg sogar die Anzahl der 
Bestellungen und Lieferanfragen. 
Für die Produzent:innen war der 
Vertrieb über den Dopdfêq# Dqgdqwh 
zeitweise die einzige Möglichkeit 
ihre Ware überhaupt zu verkaufen, 
da u.a. die Wochenmärkte 
ausfielen. 

Im Laufe des letzten Jahres entstand in der Fdvlwd ein komplexes Logistikzentrum, weil auch 
Spenden für die Verteilung zu den umliegenden Suppenküchen hier angenommen wurden. 

Produkte des#Dopdfêq#Dqgdqwh

Blick in den Verkaufsraum, Dopdfêq#Dqgdqwh

Neue Homepage für die direkte Kommunikation mit den 

Kund:innen, Dopdfêq#Dqgdqwh

Vorbereitetes Auto für 

Lebensmittellieferungen, 

Dopdfêq#DqgdqwhVerteilung der Lebensmittel für die 

Suppenküchen,#Dopdfêq#Dqgdqwh



Mit den Suppenküchen in den umliegenden 
Stadtvierteln ist die Kooperative Od# Fklslfd# als Mit-
glied des Dachverbands IRO („iuhqwh# gh# rujdql}dflrqhv#
hq# oxfkd“, dt. etwa „Bündnis der kämpfenden 
Organisationen“), ein Solidaritätsnetzwerk aus 12 
Organisationen in Mendoza, eng verbunden.

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit des IRO# ist das 
Betreiben von Suppenküchen für Bedürftige. In 
Zusammenarbeit mit regionalen Produzent:innen 

belieferte der Dopdfêq# Dqgdqwh auch mehrere Suppenküchen und so machte sich das Logistik-
zentrum doppelt bezahlt. 
Zu Beginn der Corona-Pandemie teilten uns unsere Projektpartner:innen vor Ort mit, dass sie 
aufgrund der hohen Nachfrage in der Suppenküche einen zusätzlichen Industrieherd benötigen. 
Hierzu starteten wir ein Ehwwhusodfh Projekt, wodurch wir die Suppenküche beim Kauf  eines 
Industrieherds mit 370€ unterstützen konnten. 

Die aufwendigere Logistik in der Fdvlwd ging auch mit höheren Kosten einher. So wurde dank der 
zusätzlichen Spende von Ghvlhuwr#Iorulgr#h1Y1#zunächst persönliche Schutzausrüstung beschafft (v.a. 
Mund-Nasen-Bedeckungen, Handschuhe, Desinfektionsmittel). 

Trotz aller Schwierigkeiten durch die Corona-Pandemie 
kam die politische Komponente der Arbeit der 
Kooperative Od# Fklslfd nicht zu kurz. Vor allem im 
Februar und März nahmen die Aktivist:innen an 
Demonstrationen teil, u.a. für die Sicherung der 
Trinkwasserversorgung und gegen die immer noch 
alltägliche Gewalt gegen Frauen. 

Die Gruppe Ho# Hvshmr# gh# Pxqgrv, ebenfalls Teil der 
Kooperative Od# Fklslfd, musste ihre Arbeitsweise auch 
anpassen. Zwar gibt es hier keinen Publikumsverkehr, aber 

auch die gemeinsame Entwicklung von Gesell 
schaftsspielen musste regelkonform erfolgen. 

Zu Beginn des Jahres stand die Umgestaltung der 
Räumlichkeiten an, in denen die selbst entwickel-
ten Spiele präsentiert werden.

In den folgenden Monaten sammelten auch die 
Mitglieder von Ho#Hvshmr Erfahrung mit virtuellen 
Treffen, Home-Office und sogar Online-

Workshops zur Weiterbildung von Pädagog:innen in Bezug auf  spielerisches Lernen. 
 

Gruppenfoto IRO nach einer Demonstration

Mitglieder der Kooperative#Od#Fklslfd bei einer 

Demonstration

Entwicklung von Gesellschaftsspielen, Ho#Hvshmr



 

Der Fernsehkanal JludPxqgr# WY versteht sich als gemeinschaftlicher Fernsehkanal mit einer 
partizipativen und horizontalen Struktur. Derzeit sind etwa acht aktive Mitglieder in dieser 
Gruppe engagiert. Der Jahreswechsel 2019/2020 begann sehr gut: Zum ersten Mal hatte es die 
Gruppe geschafft, das tägliche Programm nicht über die Sommerferien unterbrechen zu müssen, 
sondern stets auf  Sendung zu sein. 

Neben der Übertragung über Fernsehen gibt es auch die Möglichkeit, einzelne Beiträge im 
Internet zu verfolgen, z.B. über den YouTube Kanal:
https://www.youtube.com/user/GiraMundoTV/videos 
Zu Beginn der Pandemie (als Asien und Europa noch stärker betroffen waren als Lateiname-
rika) startete die Gruppe eine Aktion und lud Menschen außerhalb Mendozas ein, von ihrer 
alltäglichen Situation im Zusammenhang mit der Pandemie zu berichten. Unter anderem 
berichtete Fernando Ruíz Peyré, Projektverantwortlicher und Mitgründer von Desierto Florido 
über die Situation in Österreich (https://www.youtube.com/watch?v=jd0aKCVwvrk).  
Im weiteren Verlauf  des Jahres konzentrierte sich die Berichterstattung wieder auf  die regionale 
Ebene, während die Alltagserfahrungen der Menschen mit der Pandemie weiterhin ein zentrales 
Thema waren. Insofern gibt die Gruppe vielen Menschen eine Plattform, um über 
Diskriminierung in Arbeitsverhältnissen, Herausforderungen in der Landwirtschaft, geltende 
Ausgangs- und Kontaktbeschränkungen zu informieren und mit anderen ins Gespräch zu 
kommen.

Auch hier war viel Kreativität gefragt und neue Möglichkeiten wurden erkundet und erprobt. 
Interviews fanden über Zoom statt, Handyaufnahmen von Laien wurden verwendet und es 
wurden Umfragen und Tombolas über das Fernsehprogramm gestartet, die der Gruppe einen 
direkten Kontakt zu den Zuschauer:innen ermöglichten. 
Nachdem im Juni eine neue, 20 Meter höhere, Antenne installiert wurde, konnte auch die 
Reichweite über den eigenen Stadtbezirk 
hinaus vergrößert werden. 

In der zweiten Jahreshälfte fanden dann 
wieder Studioaufnahmen statt und parallel 
zu der Intensivierung des öffentlichen 
Lebens stiegen auch die Aktivitäten dieser 
Casita-Gruppe wieder an. Musiker:innen 
und Künstler:innen, die ihr Publikum nicht 
live unterhalten konnten, bekamen über den 
Fdqdo# Jludpxqgr# WY die Möglichkeit, (z.T. 
von zu Hause aus) aufzutreten und ihr 
Publikum zu begeistern. 

Ein Programm, welches von der Regierung speziell für das Home-Schooling entwickelt wurde, 
hat die Gruppe ebenfalls in ihr Programm aufgenommen, um so auch den Schüler:innen ohne 
Internetzugang die Teilnahme am virtuellen Unterricht zu ermöglichen. 

Studioaufnahmen der Gruppe#Jludpxqgr#WY
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Kosten und wirtschaftliche Situation 2020

Die wirtschaftliche Situation in Argentinien ist nach wie vor angespannt. Die Inflation im Jahr 
2020 ist erneut gestiegen Dies führt zum einen bei den Menschen, die schon seit einem Jahr 
keine Lohnerhöhung mehr hatten, beispielsweise bei den Lehrkräften, zu extremen wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten, da ihr Reallohn um knapp die Hälfte geschrumpft ist. Zum andern 
trifft es die Beschäftigten im informellen Sektor sehr hart. Sie haben in der Regel keinen Zugang 
zu Sozialversicherungen und auch kaum anderweitige Absicherungen. Folglich steigt die Anzahl 
derer, die unterhalb der Armutsgrenze leben und z.B. auf  Suppenküchen in ihrem Viertel 
angewiesen sind. 

Weil Ghvlhuwr#Iorulgr#h1Y1 schon seit einigen Jahren einen gleichbleibenden Eurobetrag (410 € pro 
Monat) als Unterstützung für die Mietzahlungen überweist, passt sich der Auszahlungsbetrag 
regelmäßig an die Inflation an. Mitte 2020 gab es jedoch (wie im letzten Jahresbericht 
angekündigt) eine außerordentliche Mieterhöhung. In argentinischen Pesos wurde die Miete um 
etwa 50% erhöht. Gemeinsam haben wir entschieden, die monatlichen Zahlungen um 40 € zu 
erhöhen, um zumindest einen Teil dieser gestiegenen Ausgaben vor Ort zu decken. 
Auch die politische Situation ändert sich in Argentinien nur langsam. Nach dem Regierungs-
wechsel Anfang 2020 (der neue Präsident Alberto Fernández vom peronistischen Wahlbünd-
nisses „Frente de Todos“ mit seiner Vizepräsidentin Cristina Fernández de Kirchner übernahm 
das Amt nach vier Jahren mit dem wirtschaftsliberalen Mauricio Macri an der Spitze der 
Regierung) warten große Teile der Bevölkerung noch immer darauf, dass angekündigte Projekte 
und im Wahlkampf  gemachte Versprechungen in die Tat umgesetzt werden. 

Einbruch in der Casita

Anfang Juni wurde in die Räumlichkeiten der Fdvlwd eingebrochen. Besonders betroffen war die 
Gruppe Ho#Dopdfêq#Dqgdqwh, da der Verkaufsraum einen direkten Zugang zur Straße hat. Aus 
diesem wurden Geld und diverse Gebrauchsgegenstände für die tägliche Arbeit der Gruppe 
gestohlen: Handys, Computer, Waagen, Stempel und sogar Ware, die zum Verkauf  bestimmt war. 
Die Mitglieder und Freund:innen der Gruppe starteten einen Aufruf  in den sozialen Medien, der 
hundertfach geteilt wurde. 
Die wichtige Rolle, die die Fdvlwd in Mendoza spielt, spiegelt sich deutlich wider in den Reak-
tionen auf  diesen Hilferuf. Mehrere befreundete Gruppen baten Unterstützung beim Auf-
räumen an; solidarische Nachbar:innen liehen ihre Handys und Laptops aus, damit die Gruppe 
weiter arbeiten konnte. 

Durch die Aufmerksamkeit in den sozialen Medien und die enge Zusammenarbeit mit den 
Nachbar:innen konnte so viel Druck auf  die Justiz aufgebaut werden, dass Hausdurchsuchungen 
bei den Täter:innen (eine bekannte Gruppe von Kleinkriminellen im Viertel) stattfanden. 
Obwohl dort rund 90% der gestohlenen Objekte sichergestellt wurden, übergaben die Behörden 
nur ca. 50% der Objekte wieder der Fdvlwd. Auch eine Strafverfolgung fand trotz eindeutiger 

Beweislast nicht statt. Nichtsdestotrotz zeigt dieser Vorfall eindrücklich, dass durch die 
soziale Organisation der Nachbarschaft viel erreicht werden kann (aller Korruption
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und Straflosigkeit zum Trotz). 

Bis zum Einbruch in der Fdvlwd waren Anzeigen von einzelnen Nachbar:innen wegen früherer 
Diebstähle und Einbrüche in deren Häusern unbearbeitet geblieben. Seit dem Einbruch in der 
Fdvlwd und der medialen Aufmerksamkeit fanden in der Nachbarschaft keine weiteren Einbrüche 
mehr statt. 
Nach dem Einbruch entschieden sich die Gruppen der Fdvlwd dazu, das Haus besser zu sichern. 
Alle Schlösser wurden ausgetauscht, Gitter an den Fenstern und Türen angebracht und ein 
Elektrozaun am Dach befestigt. Ein Teil dieser Ausgaben konnte durch die zusätzliche Spende 
von 410 € von Ghvlhuwr#Iorulgr#h1Y1#gedeckt werden. 

Ausblick 2021

Trotz der bekannten lateinamerikanischen Fröhlichkeit hat sich in letzter Zeit viel Frust ange-
staut. Neben dem Einbruch, welcher natürlich Spuren hinterlassen hat, spielt die finanzielle 
Unsicherheit in Argentinien eine zentrale Rolle. Der monatliche Beitrag von Ghvlhuwr#Iorulgr# h1Y. 
ist hier die einzige verlässliche Komponente und wird daher sehr wertgeschätzt. 
Die Verlängerung des Mietvertrags für die Räumlichkeiten gilt für drei Jahre, was zumindest in 
dieser Hinsicht etwas Planungssicherheit gibt. 

Aufgrund der ansonsten sehr dynamischen und unvorhersehbaren Situation ist es schwer, das 
Jahr 2021 zu planen. Jedoch freuen sich die Tuchakrobat:innen darauf, bald wieder mehr Kinder 
und Jugendliche für ihre Leidenschaft zu begeistern und auch wieder Freund:innen und 
Nachbar:innen zu ihren Varieté-Veranstaltungen einladen zu können. Die Gruppe Fdqdo#
Jludpxqgr#WY#überlegt schon, wer als nächstes zu Gast im Studio sein darf  und die Mitglieder 
der Kooperative#Od#Fklslfd#können ihre nächste Vollversammlung, die nicht virtuell stattfinden 
muss, kaum erwarten. 
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La Libélula – Tarija, Bolivien

Projekt+ar0(er vor Or0: Vincent Danhier
Projekt4erant6or0liche in Deutschland: Ewa Gardner und Anna Kerle
Unterst@tzung im Jahr 2020:  Insgesamt: 2!850 €
   ‐ La Libélula: 1.200 € 
     Ver6endungszweck: Finanzier2ng des MiFagstischs
   ‐ Corona‐Nothilfe f@r La Libélula: 1.650 €
     Ver6endungszweck: Essenspakete f@r besonders notbedürstige Familien
2020 hat die ganze Welt auf  den Kopf  gestellt. Auch das vergangene Jahr des durch unsere 
Spenden mitfinanzierten Projekts#Od#Oleêoxod in Tarija, Bolivien, ist von dem kleinen Virus SARS-
CoV-2 und dessen enormen Auswirkungen gezeichnet. 

Seit 2014 unterstützen wir als Ghvlhuwr# Iorulgr# h1Y1 das 
Projekt, indem wir spendenbasiert die Finanzierung des 
Mittagstisches der Einrichtung mitfinanzieren, die für 
Familien und Kinder aus extremer Armut Hilfe und 
Unterstützung anbietet. In die Einrichtung kommen 
Kinder aus extrem armen Verhältnissen, die oftmals 
sexueller, physischer oder auch psychischer Gewalt 
ausgesetzt sind. Neben schulischer Nachhilfe für Kinder, 
Partnerschaftsprojekten, dem eben genannten Mittagstisch 
und Nachmittagsbetreuung, beinhaltet das Projekt auch eine Mädchenherberge.

Die soziale Einrichtung#Od#Oleêoxod#gehört der vor Ort tätigen NGO EDYFU (Hgxfdflrq#|#Ixwxur, 
zu Deutsch „Bildung und Zukunft“) an und wird finanziell unterstützt durch eine belgische 
Organisation und durch unsere Unterstützung als#Ghvlhuwr#Iorulgr#h1Y1.
Das Jahr 2020 lief  allerdings etwas anders ab als erwartet. Die Corona-Pandemie hat auch in 
Bolivien einiges über den Haufen geworfen und für Chaos gesorgt. Nicht alle Unterstützungen, 
die von Od# Oleêoxod normalerweise angeboten werden, konnten ununterbrochen fortgeführt 
werden. 

Bolivien in politischer Krise und in Corona-Zeiten

Bolivien lebte das letzte, durch die Corona-Pandemie geprägte Jahr in relativ strikter Quarantäne. 
Am Samstag, den 21. März 2020, wurde die strenge Ausgangssperre von der zentralen Regierung 
unter der stellvertretenden Präsidentin Janine Añez verhängt, die nicht wie gedacht nur wenige 
Wochen dauerte, sondern insgesamt fünf  Monate. Alle nationalen und internationalen Grenzen 
wurden geschlossen, der gesamte Unterricht suspendiert. Um die Einhaltung der strengen 
Regelungen zu überwachen, wurden das Militär und die Polizei mobilisiert und zum Teil harte 
Strafen, mit bis zu 10 Jahren Haft, verhängt. 

Zu diesen Schwierigkeiten und Unsicherheiten kam dann noch die schwierige politische Lage 
hinzu: Nach einem versuchten Wahlbetrug von Evo Morales bei der Präsidentschaftswahl am 20. 

Oktober 2019 ging die bolivianische Bevölkerung auf  die Barrikaden und protestierte.

Ein Mädchen in der Einrichtung beim Erledigen 

seiner Hausaufgaben
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Ohw}whqgolfk# jhodqj# hv/# ghq# xquhfkwpŒ©ljhq# SuŒvlghqwhq#de}xvhw}hq/# ghu# Erolylhq# lq# yœooljhu#
srolwlvfkhu#Xqnodukhlw#}xu¡fnolh©/#qdfk#vhlqhu#Ioxfkw#rkqh#hlqh#Dqn¡qgljxqj#yrq#Qhxzdkohq1##
Glh# vwhooyhuwuhwhqgh# xqg# surylvrulvfkh# Uhjlhuxqj# xp# Mdqlqh# D˜h}# ohjwh# dov# hlqh# ghu# huvwhq#
Dpwvkdqgoxqjhq# hlq# qhxhv# Zdkogdwxp# ihvw/# gdv# doohuglqjv# jdq}h# guhl# Pdo# yhuvfkrehq# zhughq#
pxvvwh#dxijuxqg#ghu#Frurqd0Sdqghplh/#elv#glh#Zdkohq#vfkolh©olfk#dp#4;1#Rnwrehu#5353#rkqh#
juœ©huh# Dxvvfkuhlwxqjhq# xqg# Sureohph# vwdwwidqghq1# JhzŒkow# zxugh# Jhqhudo# Oxlv# Dufh/# hlq#
hkhpdoljhu#Plqlvwhu#yrq#Hyr#Prudohv1#

I¡u#glh#Idplolhq/#glh#yru#Ruw#yrq#ghu#QJR#HG\IX#+x1d1#Od#Ole•oxod,#xqwhuvw¡w}w#zhughq/#zdu#
glh# vwulnwh# Dxvjdqjvvshuuh# vhku# vfkzlhulj# xqg# plw# jur©hu# Xqvlfkhukhlw# dp# Duehlwvsodw}# xqg#
zluwvfkdiwolfkhu# LqvwdelolwŒw# yhuexqghq1# Glh# Idoo}dkohq# dq# kŒxvolfkhu# Jhzdow# dq# Nlqghuq# xqg#
Iudxhq# vwlhjhq# dq# xqg# ylhoh# Idovfklqirupdwlrqhq# eh}¡jolfk# ghu# Pd©qdkphq# lp# Idooh# hlqhu#
Frylg04<#Lqil}lhuxqj#suŒjwhq#ghq#Doowdj1#Vhlw#Dxjxvw#zxughq#glh#yrq#ghu#Uhjlhuxqj#dxihuohjwhq#
HlqvfkuŒqnxqjhq# hwzdv# jhorfnhuw/# zdv# ghu# HG\IX# hupœjolfkwh/# Whloh# lkuhu# DnwlylwŒw# zlhghu#
dxi}xqhkphq1#Vhlw#ghp#481#Dxjxvw#5353#jhowhq#uhjlrqdoh#HlqvfkuŒqnxqjhq/#glh#mh#qdfk#Lq}lghq}0
Zhuw#yrq#ghq#mhzhloljhq#uhjlrqdohq#Uhjlhuxqjhq#ehvfkorvvhq#zhughq1

Frurqd0Pd©qdkphq#xqg#K|jlhqhnrq}hsw#ghu#Hlqulfkwxqj#Od#Ole•oxod

Qdfkghp# gdv# Shuvrqdo# ghu# Hlqulfkwxqj#Od# Ole•oxod# phkuhuh# Prqdwh# plw# Nrqwdnw# }x# ghq#
Xqwhuvw¡w}hu=lqqhq#xqg#Idplolhq#jhduehlwhw#kdw/#zlhv#ghu#Gluhnwru#ghu#HGI\X#lp#Qryhpehu#dooh#
Plwduehlwhu=lqqhq#dq/#hlqhq#Frurqd0Whvw#}x#pdfkhq1#Hv#vwhoowh#vlfk#khudxv/#gdvv#lqvjhvdpw#9#ghu#
4:#Surehq#srvlwly#zduhq1#Gdv#ehwuriihqh#Shuvrqdo#zxugh#gdqq#vriruw# lq#kŒxvolfkh#TxdudqwŒqh#
jhvfklfnw1

Glh#PŒgfkhqkhuehujh#lvw#Whlo#ghu#Hlqulfkwxqj#Od#Ole•oxod#xqg#vwhoow#hlqh#}hlwzhlvh#Qrwxqwhunxqiw#
i¡u# PŒgfkhq# gdu/# glh# yrq# ghu# Vwud©h# rghu# dxv# lkuhq# Idplolhq# jhuhwwhw# zxughq1# Glh#
Dxiqdkphndsd}lwŒw#ehwuŒjw#49#PŒgfkhq#lp#Dowhu#}zlvfkhq#9#xqg#49#Mdkuhq1#Lqvjhvdpw#nrqqwhq#
lp#ohw}whq#Mdku#75#PŒgfkhq#ehkhuehujw#zhughq/#glh#dooh#Rsihu#yrq#vh{xhoohu/#nœushuolfkhu#xqg2
rghu# sv|fklvfkhu# Jhzdow# jhzrughq# vlqg1# Qdw¡uolfk# nrqqwh# glh# Duehlw# lq# ghu# Khuehujh# qlfkw#
hlqidfk# dxi# Hlv# jhohjw# zhughq/# gd# glh# PŒgfkhq# ehl# vlfk#}x# Kdxvh# riwpdov# hlqhp# kœkhuhq#
Jhzdowulvlnr# dxvjhvhw}w# vlqg1# Dxijuxqg# ghu# xqvlfkhuhq#Frylg04<# Odjh# xqg# ghq# vwuhqjhq#
Pd©qdkphq/# pxvvwhq# i¡u# glh# Xqwhunxqiw# gdkhu# vfkqhoo# hlq# K|jlhqhnrq}hsw# xqg# Uhjhoxqjhq#

hqwzlfnhow#zhughq/#xp#glh#Jhvxqgkhlw#ghu#PŒgfkhq#xqg#
Idplolhq#}x#vfk¡w}hq=#

Vr#zxughq#glh#PŒgfkhq#yrq#ghu#Dx©hqzhow#lvrolhuw#xqg#
Ehvxfkh# dxvzŒuwljhu# Shuvrqhq# xqg# yrq#
Idplolhqdqjhkœuljhq# zxughq# xqwhuvdjw1# Ghu# Nrqwdnw#
}xu#hljhqhq#Idplolh#zxugh#mhgrfk#gxufk#Ylghrwhohirqdwh#
xqwhuvw¡w}w1# Xp# gdv# Shuvrqdo# }x# plqlplhuhq# xqg#
Nrqwdnwh# }x# uhgx}lhuhq/# zxughq# glh# Duehlwv}hlwhq# ghv#
pxowlglv}lsolqŒuhq# Whdpv# uhrujdqlvlhuw/# vrgdvv# mhgh=u#
Hu}lhkhu=lq#rghu#Sv|fkrorj=lq#i¡u#hlqh#nrpsohwwh

Ehlp#Hpsidqjhq#yrq#Idplolhq#xqg#DxvkŒqgljhq#
yrq#Kloivsdnhwhq#wuŒjw#gdv#Shuvrqdo#Vfkxw}dq}¡jh
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Zrfkh#hlqjhwhlow#zdu1#Glh#Nœfklq#Grqd#Dqd#zxugh#jhehwhq/#zŒkuhqg#ghu#TxdudqwŒqh}hlw#lq#ghu#
Hlqulfkwxqj# }x# zrkqhq1# ]xghp# zxughq# i¡u# gdv# nrpsohwwh#Shuvrqdo# ehlghu# Hlqulfkwxqjhq# ghu#
HGI\X# +hlqh# gdyrq# lvw#Od# Ole•oxod,# K|jlhqh0Vfkxw}dq}¡jh/# Ghvlqihnwlrqvplwwho/# Pxqgvfkxw}#
xqg#Pdvnhq#ehvrujw1#

Ghu#Plwwdjvwlvfk

Dxfk#ghu#Plwwdjvwlvfk#nrqqwh#ohw}whv#Mdku#qlfkw#dxi#johlfkh#Duw#xqg#Zhlvh#iruwjhvhw}w#zhughq/#gd#
glhvhu# qrupdohuzhlvh# dxfk# i¡u# ehvrqghuv# qrwehg¡uiwljh#Nlqghu# xqg# Idplolhq# yrq# dx©hukdoe#
nrq}lslhuw#lvw1#ZŒkuhqg#Dqidqj#ghv#Mdkuhv#5353#qrfk#xqwhu#qrupdohq#XpvwŒqghq#lp#Vfkqlww#73#
Nlqghu# wŒjolfk# gdv# Dqjherw# ghv# Plwwdjvwlvfkhv# zdkuqdkphq/# zxugh# glhvhu# qdfk# Dxveuxfk# ghu#
Frurqd0Sdqghplh#dxi#glh#49#PŒgfkhq#ghu#Khuehujh#ehvfkuŒqnw1

Xp# ghq# xqwhu# ghq# Sdqghplh0Ehglqjxqjhq# qrfk# phku# ohlghqghq# Idplolhq# ghqqrfk# }x# khoihq/#
zxugh# gdv# Jhog# i¡u# ghq# Plwwdjvwlvfk/# vrzlh# dxfk# glh# yrq#xqv# dov#Ghvlhuwr# Iorulgr# jhvshqghwh#
Frurqd0Qrwkloih/#lq#Hvvhqvsdnhwh#lqyhvwlhuw/#glh#¡ehu#gdv#Mdku#yhuwhlow#zxughq=

Jhvshqghwh#Kloivsdnhwh#i¡u#qrwehg¡uiwljh#Idplolhq

Ylhoh# yrq# ghu# HG\IX# xqwhuvw¡w}wh# Idplolhq# zduhq# yrq#ghu# Frurqd0Sdqghplh# ilqdq}lhoo#
ehwuriihq1#Glh#Dqjvw#xp#ghq#Duehlwvsodw}#xqg#lp#Doojhphlqhq#qlfkw#duehlwhq#jhkhq#}x#nœqqhq#
zdu#hlqh#ghu# juœ©whq#Vrujhq1#Gd#glh#Phkukhlw#ghu#erolyldqlvfkhq#Ehyœonhuxqj# lp# lqiruphoohq#
Vhnwru#wŒwlj#lvw/#uhlfkwh#hv#ehuhlwv#yru#ghu#Sdqghplh#i¡u#ylhoh#Idplolhq#qxu#jhudgh#vr#dxv/#Wdj#i¡u#
Wdj#}x#¡ehuohehq1#Glh#Frurqd0ehglqjwh#Dxvjdqjvvshuuh#ehghxwhwh#dovr#xpvr#phku#Xqvlfkhukhlw#
xqg#Qrw1

Hv# zxughq# gdkhu# lqvjhvdpw# ylhu# Qrwidoosdnhwh# dq# lqvjhvdpw# idvw# 583# kloivehg¡uiwljh# Idplolhq#
}zlvfkhq#Dsulo#xqg#Dxjxvw#yrq#HG\IX#dxv#yhuwhlow/#glh#xqwhu#dqghuhp#gxufk#xqvhu#ilqdq}lhoohv#
Frurqd0Kloivsdnhw#yrq#Ghvlhuwr#Iorulgr#h1Y1#ilqdq}lhuw#zxughq1#Glhvh#Sdnhwh#ehlqkdowhwhq#irojhqgh#
Juxqgyhuvrujxqjvduwlnho=# Uhlv/# Qxghoq/# ‡o/# ]xfnhu/# Vhlih/# Zdvfkplwwho/# Phko/# Whh/# Vdo}/#
Nduwriihoq/#]zlhehoq#xqg#Eurw1

Jhexuwvwdjvihlhu#hlqhv#ghu#ehkhuehujwhq#PŒgfkhq
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§# Glh# huvwh# Dxvolhihuxqj# zxugh# yrq# ghu# ehojlvfkhq# Rujdqlvdwlrq#
ilqdq}lhuw# xqg# lp# Dsulo# yhuwhlow1# Lqvjhvdpw# 493# ehvrqghuv#
ehqdfkwhloljwh# Idplolhq/# glh# nrqvwdqw# yrq# ghu# HG\IX# xqwhuvw¡w}w#
zhughq/#nrqqwhq#eholhihuw#zhughq1

§# Glh# }zhlwh# Olhihuxqj# zxugh# gdqq# }zhl# Prqdwh# vsŒwhu#lp# Mxql#
yhuwhlow1# Xqwhuvw¡w}w# gxufk# glh# ilqdq}lhooh# Nrrshudwlrq# plw#Ghvlhuwr#
Iorulgr# xqg# ghu# Kloih# hlqljhu# Shuvrqhq# dxv# Wdulmd/# nrqqwhq# 483#
Kloivsdnhwh#dq#483#qrwehg¡uiwljh#Idplolhq#yhuwhlow#zhughq

§#Dxfk#glh#gulwwh#Dxvolhihuxqj#Hqgh#Mxql#zxugh#gxufk#Vshqghq#yrq#
Ghvlhuwr#Iorulgr#xqg#hlq#sddu#Iuhxqg=lqqhq#dxv#Ehojlhq#xqwhuvw¡w}w1#

§#Plw#ghu#ylhuwhq#Dxvolhihuxqj#lp#Dxjxvw#zxughq#dxfk#klhu#zlhghu#
457# Sdnhwh# yhuwhlow/# glh# dxfk# dq# qhxh# kloivehg¡uiwljh# Idplolhq#
jlqjhq1

Qhxhv#}xu#]xvdpphqduehlw#}zlvfkhq#ghu#QJR#HG\IX#xqg#ghp#E¡ujhuphlvwhudpw

Lp# Mxql# 5353/# plwwhq# lq# ghu# Sdqghplh/#
xqwhu}hlfkqhwh#ghu#Gluhnwru#ghu#HG\IX#hlq#
zlfkwljhv#lqvwlwxwlrqhoohv#Denrpphq#plw#ghu#
Ghihqvru”d# gh# od# Ql˜h}# |# Dgrohvfhqfld#+GQD>#
klhu#yhujohlfkedu#hwzd#plw#ghp#Mxjhqgdpw,1#
Gdqn# glhvhv# Denrpphqv# duehlwhw# vhlwkhu#
gdv#œuwolfkh#Mxjhqgdpw#ghu#Jhphlqgh#Wdulmd#
nrruglqlhuw# plw# ghu# Qrwxqwhunxqiw# i¡u#
PŒgfkhq# ghu# QJR# HG\IX# }xvdpphq/#
lqghp# ghu# Khuehujh# gxufk# gdv# Mxjhqgdpw#
PŒgfkhq# ¡ehuplwwhow# zhughq/# glh# Rsihu#
vfkolpphu# vh{xhoohu/# nœushuolfkhu# rghu#
sv|fklvfkhu#Jhzdowwdwhq#vlqg#xqg#xqpœjolfk#
zhlwhuklq# }xkdxvh# eohlehq# nœqqhq1# Glh#
Howhuq# glhvhu# PŒgfkhq# kdehq# glh#
Yrupxqgvfkdiw# yhuoruhq1# Lq# ghu# Ixqnwlrq# dov# Qrwxqwhunxqiw# zhughq# glhvh# PŒgfkhq# gdqq# i¡u#
hlqh# Gdxhu# yrq# pd{lpdo# 6# Prqdwhq# dxijhqrpphq/# elv# vlh# plw# hlqhp# Idplolhqplwjolhg#
zlhghuyhuhlqljw# zhughq# nœqqhq# rghu# hlqhq# gdxhukdiwhq# Sodw}# lq# hlqhp# Kloiv}hqwuxp# i¡u#
PlqghumŒkuljh# hukdowhq1# ZŒkuhqg# glhvhu# ]hlw# n¡pphuw# vlfk# gdv# Mxjhqgdpw# xp# glh# uhfkwolfkhq#
Dqjhohjhqkhlwhq/# zdv# ehlvslhovzhlvh# gdv# Huvwdwwhq# yrq# Dq}hljhq# jhjhq# glh# JhzdowwŒwhu=lqqhq#
rghu# glh# Dqdo|vh# ghu# ohjdohq# Yrupxqgvfkdiw# dqjhkw# 0# glh#Khuehujh# elhwhw# ghq# PŒgfkhq#
Xqwhunxqiw/#Yhusiohjxqj/#sv|fkrorjlvfkh#Kloih#xqg#Elogxqj1

Dxvolhihuxqj#ghu#Kloivsdnhwh#dq#
ehvrqghuv#kloivehg¡uiwljh#Idplolhq

Wuhiihq#ghu#mxulvwlvfkhq#Dewhloxqj#plw#ghq#DqzŒowlqqhq#
ghu#HG\IX#xqg#ghu#Ghihqvru”d#gh#od#Ql˜h}
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Vfkoxvvzruwh

Gdv#Mdku#5353#zdu#i¡u#xqv#dooh#qlfkw#hlqidfk1#Xpvr#phku#iuhxhq#zlu#xqv#gdkhu#¡ehu#glh#srvlwlyhq#
Hqwzlfnoxqjhq#xqg#Nrrshudwlrqhq# lq#ghu#yrq#xqv#xqwhuvw¡w}whq#Hlqulfkwxqj/#glh#xqv#gdgxufk#
dxfk#lkuh#lqvwlwxwlrqhooh#Ehghxwxqj#yru#Dxjhq#i¡kuw1#Glhvh#Xqwhuvw¡w}xqj#xqg#glh#Dxvolhihuxqj#
ghu# Kloivsdnhwh# ¡ehu# gdv# Mdku# klqzhj# nrqqwhq# zlu# qxu#gdqn# Lkuhu# Vshqghqehuhlwvfkdiw# ghp#
Surmhnw#}xnrpphq#odvvhq/#vrgdvv#dxfk#zlu#xqvhuhq#Whlo# lp#Mdku#5353#gd}x#ehlwudjhq#nrqqwhq#
xqg#kriihqwolfk#dxfk#lq#]xnxqiw#nœqqhq#zhughq1#Dq#glhvhu#Vwhooh#gdkhu#dxfk#yrq#xqvhuhu#Vhlwh#
dxv#hlq#jur©hv#xqg#khu}olfkhv#Gdqnhvfkœq#dq#Vlh$##

Dnwlrq#jhjhq#NrsioŒxvh#ehl#ghq#PŒgfkhq#ghu#Khuehujh


